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Kleine Anfrage

des Abgeordneten Dr. Heiner Garg (FDP)

und Antwort

der Landesregierung – Ministerin für Justiz und Gesundheit  

Nachfragen zu Drs. 20/2802 - Situation der Palliativ- und Hospizversorgung in 

Schleswig-Holstein

Vorbemerkung des Fragestellers:

Mit den Fragen 1 bis 4 der Kleinen Anfrage "Situation der Palliativ- und 
Hospizversorgung in Schleswig-Holstein" (Drs. 20/2802) wurde nach der zeitlichen 
Entwicklung relevanter Indikatoren zur Bewertung der Versorgungssituation in 
Schleswig-Holstein gefragt.1 Die Landesregierung beantwortete die Fragen nur 
teilweise (z.B. mit Verweis auf fehlende Daten) bzw. gar nicht (z.B. keine Angaben zu
SAPV-Teams). Der weitere Umgang mit der Datenlage bleibt offen.

1. Plant die Landesregierung Maßnahmen, um zukünftig eine 
altersgruppenbezogene Darstellung der Sterbefälle in Krankenhäusern sowohl
landesweit als auch differenziert nach Kreisen bzw. kreisfreien Städten 
abzubilden? Falls ja, welche? Falls nein, warum nicht?

Antwort:
Nein, es sind keine Maßnahmen geplant. Es wird auf die Antwort zu Frage 1 
Drucksache 20/2802 verwiesen. Die bereits bestehende Datengrundlage wird 
von der Gesundheitsberichterstattung des Bundes veröffentlicht. Bei der 

1 vgl. Faktencheck „Palliativversorgung“ Schleswig-Holstein, Bertelsmann-Stiftung, abgerufen am 
23.01.2025 unter folgendem Link: 
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/Projekte/Faktencheck_Gesundheit/
Faktenblatt_Schleswig-Holstein-Palliativversorgung_20151102.pdf
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bestehenden Datenlage kann eine altersgruppenbezogene Darstellung nicht 
erfolgen.

2. Plant die Landesregierung Maßnahmen, um detailscharfe Daten zur 
Inanspruchnahme der allgemeinen ambulanten Palliativversorgung (AAPV) 
und der spezialisierten ambulanten Palliativversorgung (SAPV) im letzten 
Lebensjahr sowohl landesweit als auch differenziert nach Kreisen bzw. 
kreisfreien Städten zu gewinnen? Falls ja, welche? Falls nein, warum nicht?

Antwort:
Nein, es sind keine Maßnahmen geplant.
Die Leistungen der entsprechenden Versorgungsebenen werden auch nicht 
über die Kassenärztlichen Vereinigungen abgerechnet.
Lediglich die Abrechnungsvolumen der Vertragsärzte in einer bestimmten 
Versorgungsart (Anlage 30 BMV-Ä) sind der Kassenärztlichen Vereinigung 
Schleswig-Holstein bekannt.
Die Inanspruchnahme ist von unterschiedlichen Faktoren abhängig, die sich in
einer Statistik nicht werden abbilden lassen.

3. Plant die Landesregierung Maßnahmen, um zukünftig detailscharfe Daten zur 
Anzahl ambulant tätiger Palliativmedizinerinnen und Palliativmediziner und der
Pflegekräfte mit Palliativ-Care-Ausbildung sowohl landesweit als auch 
differenziert nach Kreisen bzw. kreisfreien Städten zu gewinnen? Falls ja, 
welche? Falls nein, warum nicht?
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Antwort:
Nein, es sind keine Maßnahmen geplant. Es wird auf die Antwort zu Frage 4 
Drucksache 20/2802 verwiesen.
Bei der Palliativ-Care-Ausbildung handelt es sich um eine Weiterbildung für 
Pflegefachkräfte, welche nicht landesrechtlich geregelt ist.
Zu erfassende Zahlen liegen daher nicht vor.

4. Wie entwickelten sich die Anzahl der Palliativstationen (inkl. Bettenzahl) und 
der stationären Hospize (inkl. Bettenzahl) innerhalb des Zeitraumes von 2014 
bis einschließlich 2023? Bitte nach Jahren zum Stichtag 31.12. und Kreisen 
bzw. kreisfreien Städten differenzieren.

Antwort:
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5. Wie entwickelten sich die Anzahl der SAPV-Teams und der ambulanten 
Hospizdienste innerhalb des Zeitraumes von 2014 bis einschließlich 2023? 
Bitte nach Jahren zum Stichtag 31.12. und Kreisen bzw. kreisfreien Städten 
differenzieren.

Antwort:
Bei der folgenden Tabelle muss berücksichtigt werden, dass einige Teams wie
das Katharinenhospiz in Flensburg (Flensburg, Nordfriesland, Schleswig-
Flensburg) oder das DRK Team in Itzehoe (Steinburg, Pinneberg, 
Dithmarschen) mehrere Kreise versorgen. Die Zuordnung ist daher nicht 
unbedingt auf den Trägersitz begrenzt.
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Die ehrenamtlich-koordinierten ambulanten Hospizdienste in Schleswig-Holstein, die 

ihre Leistungen nicht über die gesetzlichen Krankenkassen (GKV) gemäß 

§ 39a SGB V abrechnen, können bereits seit vielen Jahren eine Förderung des 

Landes Schleswig-Holstein erhalten. Diese Finanzmittel sind seit dem Jahr 2020 in 

die Fördermittel der LKS inkludiert und werden auf Antrag der Initiativen auch über 

diese ausgezahlt und abgerechnet. In der folgenden Tabelle kann die Entwicklung 

der ambulanten Hospizdienste, die nicht über die GKV gemäß § 39a SGB V 

abgerechnet werden und eine Förderung des Landes Schleswig-Holstein über die 

LKS bzw. über den Hospiz- und Palliativverband Schleswig-Holstein e.V. erhalten, 

entnommen werden:
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